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Test 3

So entsteht ein Pneumogramm : der Pneumogürtel steht mit einer komph-
zierten Apparatur in Verbindung, die den Verlauf der Atembewegung genau

in einer Kurve aufzeichnet. Das Experiment, das wir auf dem Bilde sehen,

wurde an einem Handwerksmeister von vorbildlich gesunder, unnervöser

Struktur vorgenommen; seine Atmung ergab die ideale, weichgeschwungenc

Kurve, wie sie sonst im allgemeinen nur im Schlafe hervorgebradit wird,
auch als Musik ertönte, veränderte sich das Bild nur unmerklich
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'eil den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhun-
derts stellt sich die Wissenschaft hartnäckig im-

mer wieder eine große Frage und versucht, ihr
auf alle Arten, von allen Seiten beizukommen, die

Frage nämlich : Was ist der Mensch? Seil

Siegmund Freud, der große Bahnbrecher, die ersten

grundlegenden Erkenntnisse derWeit aufzwang, seit

Hunderte seinen Spuren gefolgt sind und seine Lehre

ausgebaut haben, während andere auf Grund dieser

Erkenntnisse neue «Schulen» begründeten, von denen

jede wieder einen anderen Bezirk der menschlichen

Seele erleuchtet, — seither wird es um diese Frage
nicht mehr stille. Die Antwort darauf scheint für
unsere Welt zum Stein der Weisen zu werden. *
Seit zehn Jahren sitzt in Stuttgart in dem Labora-
torium des von ihm geleiteten «Instituts für Person-

lichkéitsforschling»ein kleiner schwäbischer Doktor,
namens G. A. Römer, untersucht ein Dutzend,

hundert, tausend, mehr Menschen planmäßig Tag für
Tag, sammelt Material, ganze Räume voll «Akten»,

genau aufgezeichnete Befunde, wahre Röntgenbilder
der Seele. Schon hat sich eine «Gesellschaft für Per-

sönlichkeitsforschung» um ihn herum gebildet, um

ihm seine Arbeit trotz der Ungunst der Zeit finan-

ziell zu ermöglichen, schon wird man in Amerika,

wo das Interesse für solche Fragen besonders groß

ist, auf ihn aufmerksam und auch die Schweiz hat

vorübergehende ^ Wichtigkeit seiner Methode und die Möglichkei-
ten ihrer praktischen Auswertung für Industrie undmit *®"V*"77em einer ten ihrer praktischen Auswertung für Industrie und

aufseiet* e ^rmungbei S der Lo^ ^jcrenBes ^ Wirtschaft erkannt und hat ihn mehrmals hierher
satmung)- ^^.jgenM'ad^gt ^ ® ---^Gkunnng, „ W Tnmpvs

gAirve peuc«— AtemtyV^Clathemattker T^j^d beruhigt
****** Einatmung, ^ in Atmung « ^ :^ng> ^er • ^ und g
bedeutetem ^gjatypus. By ,^er von N. rhytn u„«ibiet

gung

berufen, um seine Theorien darzulegen. * Römers

Lehrer, dessen Erbe er übernommen und ausgebaut

hat, war der geniale Schweizer Psychiater Her-
m a n nRorschach. der 1922 erst BTjährig starb.

Rorschach war der Begründer der sog. Psyeho-Dia-
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gnostik; er fand hèraus, daß man geheimen seelischen
Vorgängen, die zu Krankheit oder unglücklicher Lebens-
gestaltung führen können, mit Hilfe phantastischer Figu-
ren, bei deren Ausdeutung der Mensch, ohne daß er es
weiß, tief in sich hinabsteigt, auf die Spur kommen kann.
Das Neue, das Römer zu dem übernommenen System hin-
zugefügt hat, besteht in der durchgehenden Atemkon-
trolle, die mit jedem zu Prüfenden vorgenommen wird.
Diese Ate m Schreibung, die Pneumographie, ist so
recht ein Kolumbusei in der Methode Römers. * Er geht
davon aus, daß die wichtigste, vom Willen unabhängige,
also unbewußte Tätigkeit des Menschen das A t m e n
ist und daß man, falls man die Atemvorgänge ganz genau
registrieren könnte, durch die Atemkurve das erfahren
könnte, was die mündlichen Reaktionen verschweigen, —
daß man also die leibliche und seelische Natur des Prüf-
lings in einer graphischen Linie festzuhalten vermöchte.
Instrumente zur Aufzeichnung der Atemkurve, Pneumo-
graphen, gab es auch schon früher, aber diese Modelle
waren nicht genau und lieferten
demzufolge nur ver-

zeichnete Bilder des natürlichen Atemvorgan-
ges; der von Römer geschaffene «pneumatische
Gürtel» macht die Niederschreibung des Atems
dank einer besonders feinen Regulierbarkeit
von allen störenden Einflüssen unabhängig.
Die Atemprüfung begleitet nun den gesamten
seelischen Untersuchungsprozeß Römers, vor
allem den bereits klassisch gewordenen Ver-
such seines Lehrers Rorschach, auf dem er ba-
siert: während die Menschen vor den phanta-
stisch geformten und gefärbten Figuren sitzen,
die unerschöpflich gedeutet werden können und
in die jeder letzten Endes seine Seele, die Sym-
bole dessen, was ihn bewegt und bedrückt,
hereinlegt, — während sie Musik hören
und Intelligenz - Aufgaben lösen, die mit
Stopp-Uhr und Stenogrammen
festgehalten

werden, — während dieser ganzen Zeit haben sie den von
Römer geschaffenen «pneumatischen Gürtel» umgelegt,
und der ganz leise summende Atemschreiber nebenan
registriert haargenau, was sich in der Atmung, auf der
Grenze zwischen dem willkürlichen und dem unwillkür-
liehen Teil des Nervensystems abspielt. * Die einzelnen
Teile dieser umfassenden Persönlichkeitsprüfung werden
hierauf zum «Gesamt-Test-Befund» (Test, aus dem Ameri-
kanischen übernommen, bedeutet die einzelnen psychischen
und Intelligenzprüfungen) vereinigt, dieser wird in die
Statistik der vielen tausend bisherigen Befunde einbezo-
gen, in die gefundene Norm eingereiht und erst dann wird
das Urteil gewagt: «So ein Mensch bist du!» * Dieses
System, das mit einem großen, exakt organisierten Appa-
rat von Meß-Instrumenten, statistischen Schemata, Ma-
schinen, Bildern und Sekretärinnen, die alle Aeußerungen
des Untersuchten stenographisch festhalten, arbeitet, hat
bereits mehrfach seine großen Anwendungsmöglichkeiten
und die weiten Aussichten, die es eröffnet, bewiesen. Diese
Maschinerie, die schon unabhängig von ihrem Erfinder
arbeitet; war imstande, die Prüfung von 83 Polizisten, die
sich um die Ausbildung im Kriminaldienst beworben hat-
ten, zu bewältigen, ganze Schulklassen auf künftige Be-
rufseignung durchzuexaminieren, aber auch die seelische
Struktur des Einzelnen, seine besonderen, oftmals ver-
borgenen Fähigkeiten aufzuspüren und Krankheiten see-
lischer und nervöser Art im Keime zu entdecken. * Ein
großer Fortschritt in der Erforschung des menschlichen
Wesens ist gelungen, — nicht durch Glück, nicht durch
Zufall, nicht durch einen einmaligen genialen Fund, son-
dem durch planmäßige, zehnjährige stille Arbeit, durch
Methode und durch unendliche Geduld.

Der Prüfling bei dem «Bild-Test» : Hier ist er von der grotesken
Figur so stark angeregt, däß sein Körper unwillkürlich mitmacht

Spontan-Reaktion: Seine Phantasien über das Bild, das lediglich Symbolbedeutung hat, haben
ihn gänzlich eingesponnen; er lebt und lacht mit den Gestalten seiner Vorstellungskraft

Bild links: Eine der «Rorschach-Figuren», so genannt nach ihrem Erfinder
Prof. Rorschach. Mit ihnen werden die verschiedensten Seelen- und In-
telligenzprüfungen abgehalten. Je nachdem diese grotesken und viel-
deutbaren Figuren die Phantasie und die Intelligenz des Prüflings ent-
zünden, fällt die Beurteilung des Charakters und der Fähigkeiten aus

Untersuchung
am
selbstgebauten
Theatermodell.
Typenprüfung :
«Welcher der
beiden Männer
gefällt
Ihnen besser?»
«Warum?»
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